Praktikum: Emergenz in der Wirtschaftsinformatik  

M. Bauer
Das Ganze besteht aus mehr als die Summe seiner Einzelteile …

Das Wort Emergenz tauchte im Englischen erstmals 1653 auf, dennoch ist es ein Neologismus, vor allem in der neueren angelsächsischen Philosophie. 

In den letzten Jahrzehnten waren die verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen überwiegend von reduktionistischen Vorstellungen geprägt. Diese Denkweise hat sich auch in den Lehrbüchern der Wirtschaftsinformatik durchgesetzt: Man hat die Vorstellung, das Design und die Entwicklung komplexer Informationssysteme mit Hilfe einfacher Modellierungsmethoden (ER-Diagramme, UML) im Griff zu haben. Diese Werkzeuge sind sehr nützlich, aber längst nicht ausreichend für die Beschreibung der „Evolution“ komplexer Systeme.
Bei den komplexen Vorgängen der Evolution kam in der Biologie als erste Wissenschaftsdisziplin die Vorstellung der Emergenz auf (im deutschen Sprachgebrauch oft mit dem irreführenden Begriff „Selbstorganisation“ umschrieben). In den letzten Jahren wurde in einigen Wissenschaftsdisziplinen (u. a. auch Managementtheorien) emergentes Verhalten untersucht. In der Physik haben sich seit dem Jahr 2000 zwei Lager gebildet: die Reduktionisten (Steven Hawkings, Briane Green, …) und neuerdings die Vertreter der Emergenz (R. B. Laughlin, David Pines, …).

Obwohl emergentes Verhalten im Alltag ständig zu beobachten ist, steckt die Untersuchung der Emergenz noch ziemlich in den Kinderschuhen. Die Wirtschaftsinformatik betrachtet zwar auch komplexe Systeme, der Begriff der Emergenz ist in der bisherigen konventionellen Denkwelt der Wirschaftsinformatiker (mit ein paar Ausnahmen in der Systementwicklung) noch nicht angekommen.
Die Wirtschaftsinformatik stellt uns daher heutzutage noch keine „Werkzeuge“ für ein Praktikum zur Emergenz zur Verfügung.

Wir werden im Praktikum daher folgendermaßen vorgehen: 
Phase I:
Einarbeitung in den Begriff der Emergenz. Wir recherchieren interdisziplinär den Stand der Forschung zur Emergenz. Ziel ist, für uns selbst überhaupt eine Vorstellung von Emergenz zu entwickeln. 
Phase II:
Aus einfachen Regeln können sich komplexe Strukturen ergeben. Wir entwickeln  Apletts, die emergentes Verhalten simulieren (Fractale, Life Simulation). 


Das für die Wirtschaftsinformatik besonders wichtige Thema „Evolution“ können wir nur mit Gedankenexperimenten angehen. Hier erarbeiten wir die Grenzen der Evolutionstheorie nach Darwin aus der heutigen Sicht. (Dabei ist mir aber eine deutliche Abgrenzung zu den abstrusen Denkvorstellungen der Kreatonisten wichtig!)

Phase III:
Transfer der Erkenntnisse aus Phase II auf Themen der Wirtschaftsinformatik (Informationssysteme, Softwareentwicklung).


	Warnung:
Das Praktikum enthält Entwicklungen in Java, aber auch einige Aspekte, bei denen sie theoretische Gedankenexperimente durchführen müssen und anschließend einen Transfer auf die Probleme der Wirtschaftsinformatik vollziehen.
Bei der Produktion von „Codezeilen“ erstellen Sie ebenso ein immaterielles Gut, nur dass sich diese  

Ergebnisse leichter darstellen und vermitteln lassen.

Sie sollten daher für diese Praktikum die Neigung mitbringen, sich auch auf fundamentale Fragen einzulassen. Damit es kein „Philosophie“-Praktikum wird, werden wir auch stets konkrete Anwendungen herausarbeiten.
Das Praktikum ist beschränkt auf 7 (bis max. 10 Personen)




Vorläufige Zusammenfassung der Aufgabenblätter:
Zu den verschiedenen Phasen des Praktikums gibt es Aufgabenblätter als „Anregung“. Da wir das Praktikum zur Emergenz  aber selbst emergent durchführen, gebe ich ihnen im Wesentlichen „Kristallisationspunkte“ vor, an denen sich das Praktikum ausbreiten kann.

Arbeitsblatt 0:


Emergenz in verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen 
u. a. Chemie, Politikwissenschaften, Biologie, Physik, Wissenschaftstheorie

· (M. Bauer: Emergenz in der modernen Physik Stand 2007 - eine einfache Einführung 

Reduktionistische Vorstellungen versus Emergenz) 
· (Die diachrone Theorie von Karl Popper)

Arbeitsblatt 1:

Emergenz in den Rechtswissenschaften

· Das Zustandekommen von „Recht“ 

· Transfer: Compiler-Compiler, Bootstrap-Probleme (am Beispiel R/3)


Arbeitsblatt 2:

Emergenz in der Psychologie, Managementtheorien
Erstellung und Analyse von Filmen zu 
· dem „Ballversuch“ (aus einem Managementseminar)

· dem „Bewegungsversuch“ 
· Autopoiesis und Managementtheorien

Arbeitsblatt 3:

Emergenz in der Biologie / Evolutionstheorie

· Biologie: Der Ameisenhaufen.

· Klassische Evolutionstheorie -> moderne Kommunikations- und Evolutionstheorie mit Emergenz und Sprüngen.
· Psychologie: „Der Treppenversuch“ -> Versklavung    

· Transfer auf komplexe IT-Systeme

Arbeitsblatt 4:

Emergenz in der Wirtschaftsinformatik
Untersuchung von emergenten Verfahren im heutigen Standes der Wirtschaftsinformatik:
· Agile Softwareentwicklung 
· Evolutionäre Algorithmen

· Untersuchung der Evolution des mySAP-Systems

· Das Internet

Arbeitsblatt 5:

Fractale

· Programmierung von Applets zur Erzeugung fraktaler Bilder.
· Transfer auf computergestützte Animationen und Filmproduktion.
Arbeitsblatt 6:

Selbstorganisation

· Biologie: Schwarmverhalten

· Programmierung eines Applets zur Life-Simulation von John Conway 
Arbeitsblatt 7:

andrea objects ag: Agile Softwareentwicklung

Arbeitsblatt 8:

Oliver Kühn, Badenia: Scrum, Fallstudie
Arbeitsblatt 9: 
Prof. Dr. H. Braun: Lösung eines einfachen Optimierungsproblems mit Hilfe von evolutionären Algorithmen (in Java) 
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